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Liebe Leserin, lieber Leser, 

„Wir können unsere Gegenwart nicht verstehen,  ohne die  
Vergangenheit zu kennen.“

Mit diesen Worten hat Hugo Portisch einst klargemacht, 
dass nur das Verständnis unserer Vergangenheit die Tür zu  
einer gedeihlichen Zukunft öffnet.

Mit dem multimedialen Großprojekt „Österreich – Die ganze 
Geschichte“ in vierzig Teilen – das umfangreichste Dokumen­
tationsvorhaben seit dem Bestehen des ORF – setzt ORF III  
auf Geschichtsvermittlung ganz auf der Höhe der Zeit.

Begleitend zu dieser Reihe, die im Sommer 2024 mit dem 
renommierten Hugo-Portisch-Preis ausgezeichnet worden  
ist, erscheint hier der zweite Band der Buchreihe im Molden 
Verlag. Damit deckt „Österreich – Die ganze Geschichte“  
neben dem linearen Fernsehen und dem Podcast, der eben­
falls zu den erfolgreichsten in Österreich zählt, alle zentralen 
publikumswirksamen Verbreitungswege für die öffentlich-
rechtliche Geschichtsvermittlung ab.

Band 2 behandelt das 19. Jahrhundert, in dem für unsere Gegen­
wart entscheidende Weichen gestellt worden sind. Wie schon in 
Band 1 geht es auch hier wieder um die großen Fragen von heute, 
deren Antworten in der Geschichte liegen: Welche Parallelen 
gibt es zwischen der Industriellen Revolution und der heutigen 

Vorwort
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KI-Revolution? Wann hat sich unser heutiges Verständnis von 
Liebesheirat durchgesetzt? Wie kam es zum Primat des Auto­
mobils? Was ermöglichte es dem Menschen, die wilde Natur zu 
domestizieren? Und wer erfand Konsum, Sport und Freizeit?

Wieder sind es historisch dokumentierte Menschen aus dem 
Volk, deren oft dramatische Biografien und Erlebnisse die große 
Geschichte fühlbar und spannend machen.

Wie schon zuletzt hat auch hier ein hochkarätiger Beirat aus den 
Spitzen der heimischen Geschichtswissenschaft die TV-Arbeit 
begleitet und garantiert für eine Darstellung nach allen Regeln 
der Kunst. 

Dieses Buch soll die Möglichkeit geben, Inhalte aus der TV-Serie 
zu vertiefen. Wer zwischendurch auf die filmische Darstellung 
wechseln möchte, braucht nur den QR-Codes im Buch zu folgen.
Kommen Sie mit auf eine Reise zu unseren Wurzeln und ent­
decken Sie, wie wir wurden, was wir sind!

Mariella Gittler, Andreas Pfeifer und Peter Schöber
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Max Jacobi

Liebe, Sex & Ehe
Ein Zeitalter des Wandels, ein Zeitalter der  
Restauration: Während in Europa auf dem Wiener 
Kongress die alte monarchische Ordnung wieder­
hergestellt wird, bricht in Südamerika Simón Bolívar 
die Ketten der Kolonialherrschaft. Caspar David 
Friedrich malt 1818 mit „Wanderer über dem Nebel­
meer“ die berühmteste Ikone der Romantik. In den 
USA legt Präsident James Monroe mit seiner Doktrin 
für die Vormachtstellung auf dem amerikanischen 
Kontinent 1823 den Grundstein zu einer neuen 
Weltmacht. Ludwig van Beethoven sprengt 1824 
mit seiner Neunten Symphonie das damalige Musik­
verständnis. Während der Hochadel weiterhin auf 
strategische Heiratsallianzen setzt, beginnt sich  
im Bürgertum ein neues Phänomen durchzusetzen: 
der Traum von einer selbstbestimmten Liebesheirat. 
Dennoch bleibt auch hier die Eheschließung oftmals 
eine Frage von Ansehen und Vermögen.

Die Realität des 
Ehelebens im 
19. Jahrhundert 
sah oft ganz 
anders aus als 
in Gustav Kühns 
idealisierter Dar­
stellung von 1855, 
„Ansprüche der 
modernen Frauen“.
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Es ist der 16. März 1809: Nach dreitägiger Zurschaustellung 
am Pranger in der Wiener Innenstadt wird die 23-jährige 

Theresia Kandl auf den Wienerberg gekarrt. Die „Greißlerin 
vom Hungelgrund“ wird dort auf dem Richtplatz des neuen 
Wiener Galgens, als erste Frau in Wien, öffentlich hingerichtet.  
Was ihr zur Last gelegt wird: Mord an ihrem Ehemann, dem 
Viktualienhändler Matthias Kandl, sowie falsche Beschuldigung 
eines Dritten. 

Bis zu 40.000 Menschen sind versammelt, um einen Blick auf 
die Mörderin mit den „kaiserblauen Augen“ und dem „engels­
gleichen Haar“, wie es in den Überlieferungen heißt, zu erhaschen. 
332 Kavalleristen und 32 Infanteristen sind zur Aufrechterhal­
tung der Ordnung aufgeboten. Die Wienerinnen und Wiener 
haben bisher „noch kein Weibsbild hängen gesehen“. Wie kommt 
es dazu?

Ehe und Liebesglück, das sind über weite Teile unserer Ge­
schichte hin oft zwei völlig verschiedene Dinge. In einer Zeit von 
Standesdünkel und familiären Abhängigkeiten ist die Ehe nicht 
nur unter Herrschenden lange Zeit eine rein strategische Angele­
genheit. „Bella gerant alii, tu felix Austria nube.“ („Kriege führen 
mögen die anderen, du, glückliches Österreich, heirate.“) ist ein 
Wahlspruch der Habsburger, der das Wesen ihrer Heiratspoli­
tik auf den Punkt bringt. Später als dynastische Propaganda ent­
tarnt (den habsburgischen Heiraten folgen zweifelsohne genug 
Kriege, die das erheiratete Erbe absichern sollen), verfestigt sich 
der Spruch in der Wahrnehmung als Leitmotiv der Herrscher­
familie. Glücklich sind darüber hinaus allerdings nicht immer alle 
Beteiligten. Die jungen Erzherzoge und Erzherzoginnen werden 
wie Schachfiguren über das europäische Parkett geschoben, um 
attraktive Allianzen zu erzielen – und dabei häufig schon im Kin­
desalter mit Mitgliedern anderer Dynastien oder Angehörigen 
der eigenen Familie vermählt. 

Dabei kann im Hochadel nur aus einem Kreis von wenigen 
hoffähigen Familien gewählt werden, Eheglück hin oder her. 

Auch Nikolaus II. Esterházy de Galantha, Erbprinz einer der 
mächtigsten Adelsfamilien Ungarns, folgt noch diesen alten Kon­
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ventionen: Im Alter von nur neunzehn Jahren wird er als Erb­
prinz mit der erst vierzehnjährigen Prinzessin Maria Josepha 
Hermengilde von und zu Liechtenstein vermählt – eine soge­
nannte Konvenienzehe zwischen der Familie Liechtenstein, die 
zu den bedeutendsten und ranghöchsten in deutschen Landen 
gehört, und der gerade ständisch emporgestiegenen Familie 
Esterházy, protegiert durch den habsburgischen Kaiser. 

Wiewohl der junge Prinz tut, was ein junger Prinz zu tun 
pflegt: Er geht nur einen Tag nach der Hochzeit auf Grand-Tour- 
Bildungsreise nach Italien, um sich auf seine Rolle als späterer 
Majoratsherr des Hauses Esterházy angemessen vorzubereiten. 
Seine junge Frau Hermengilde bleibt allein zurück – zu einem 
Wiedersehen kommt es erst nach eineinhalb Jahren. 

Die Ehe als politisches Kalkül hat vor allem eines zum Ziel: 
eine standesgemäße Erbfolge. Danach pflegen sich die Ehepart­
ner zu arrangieren, Liebe ist Privatsache. Im besten Fall stellen 
sich eheliche Harmonie und gute Kooperation ein, nachdem die 
Pflichterfüllung zum Ziel gekommen ist. Tatsächlich erblickt 
der Stammfolger von Fürst Nikolaus II., sein späterer Erbprinz 
Paul Anton III. Esterházy de Galantha, nur kurze Zeit nach seiner 
Rückkehr aus Italien das Licht der Welt.

Das steht in einem gewissen Widerspruch zu den in dieser Zeit 
aufkommenden, bürgerlichen Moral- und Ethikvorstellungen, 

1. 	Fürst Nikolaus  
II. Esterházy  
(1765–1833) lässt 
seine junge Braut 
nach der Hochzeits­
nacht erst einmal 
für rund eineinhalb 
Jahre allein.

2. 	Eine Ehe weitab 
vom Ideal der  
Liebesheirat: Trotz­
dem arrangieren 
sich Prinzessin  
Hermengilde  
(1783–1833) und 
Fürst Esterházy  
für einen gewis­
sen Zeitraum 
miteinander.

1. 2.
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die die freie Entscheidung pro­
klamieren und die Liebe in den 
Mittelpunkt der familiären 
Vereinigung stellen. Auch der 
Adel versucht sich im Lauf des 
19. Jahrhunderts zunehmend 
dem bürgerlichen Liebesver­
ständnis anzunähern, selbst das 
Kaiserhaus propagiert diese 
Werte. Nikolaus II. Esterházy 
bildet eine Ausnahme, ganz 
in der Tradition des Ancien 
Régime und seines barocken 
Selbstverständnisses.

Anfang des 19. Jahrhunderts befinden wir uns mitten im „napo­
leonischen Zeitalter“: Ganz Europa wird von den Geschicken 
eines Mannes beeinflusst. Napoleon, der das Machtvakuum nach 
der Französischen Revolution für sich zu nutzen wusste, entwi­
ckelt sich binnen zweier Jahrzehnte zur prägendsten Gestalt des 
Kontinents – ein „Regisseur Europas“, wie ihn Egon Friedell in 
seiner Kulturgeschichte der Neuzeit verewigt hat. Als selbster­
nannter Kaiser der Franzosen bezwingt er nicht nur die anderen 
kontinentalen Großmächte auf den europäischen Schlachtfel­
dern, sondern bringt auch zahlreiche gesellschaftliche Neuerun­
gen in die überkommene feudale Welt: Er erlässt eine bürgerliche 
Rechtsordnung (den sogenannten Code Civil), die auf die europäi­
sche Rechtsentwicklung, von der Gewerbefreiheit bis zu Rege­
lungen der Ehe, entscheidend einwirkt und von den Prinzipien 
der Aufklärung und der Französischen Revolution geprägt ist. 

Die Ehe wird nun zu einem staatlichen Vertrag, der nicht mehr 
allein unter kirchlicher Kontrolle steht. Weltliche Gerichte erhal­
ten Befugnisse bis hin zu sogenannten „einverständlichen“ Schei­
dungen. Die Gleichheit vor dem Gesetz wird zwischen Mann 
und Frau festgeschrieben, wenn auch nach einer patriarchalen 
Ordnung. Die Frau geht im bürgerlichen Ehevertrag, in übertra­
genem Sinn, vom Besitz des Vaters in den Besitz des Mannes über, 

Uneheliche Mütter 
sind im 19. Jahr­
hundert der „ge­
sellschaftlichen 
Schande“ ausge­
setzt. Ihnen bleibt 
oft nichts ande­
res übrig, als ihre 
Kinder anonym 
im Findelhaus ab­
zugeben, wo die 
Kindersterblichkeit 
extrem hoch ist.
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Direkt zur Folge: Ehe ohne Liebe – von der bürgerlichen 
bis hin zur adeligen Liaison. Zu erleben 
in Folge 1 von „Österreich – Die ganze 
Geschichte“.
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Ehe ohne Liebe – von der bürgerlichen 
bis hin zur adeligen Liaison. Zu erleben 
in Folge 1 von „Österreich – Die ganze 
Geschichte“.
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